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Landweibel Joseph German.
Ein Beitrag zur Geschichte des Zwölfer-Krieges l.

Von Jos. Müller, Stiftsarchivar.

Als im Jahre 152g, mitten in der Hochflut der gegen den Bestand
des Stiftes St. Gallen anbrandenden Reformationsbewegung, nach dem

Tode Franz Gaisbergs die dem alten Glauben treu gebliebenen st.
gallischen Kapitularen zur Abtwahl schreiten mußten, war dieselbe auf
Kilian German gefallen. Dabei war die Rücksicht mitbestimmend

gewesen, das Toggenburg durch einen Landsmann leichter an die

Gallusstiftung zu fesseln. 2 Dessen Bruder Hans, den «Batzenhaimer »,

hatte Kilians Nachfolger, Abt Diethelm Blarer, nach dem Vergleiche
von 1532 den Toggenburgern zum Landvogte vorgeschlagen, weil er

von allen einflußreichen Männern des Toggenburg dem Stifte während
der Reformationswirren am nächsten gestanden hatte und damit am
ehesten Gewähr bot, für die endgültige Rückkehr der Grafschaft unter
die Abtei ernsthaft und erfolgreich eintreten zu wollen. 3 Seitdem war
während zweier Jahrhunderte das toggenburgische Geschlecht der

1 Nachstehender Artikel beruht auf dem Vortrage, den der Verfasser an der
Hauptversammlung des Historischen Vereins des Kantons St. Gallen, 16. Oktober

1907, in Lichtensteig über Landweibel Joseph German hielt. Im September
1909 erschien die Zürcher Dissertation Alfred Mantels : Über die Veranlassung
des Zwölfer- oder zweiten Vilmergerkrieges. Diese, sowie eigene, leider nur allzu
kurze Nachforschungen auf dem Staatsarchive Zürich gaben Veranlassung, den
Vortrag zu erweitern und umzuändern, was auch dem ersten Teile desselben zu
Gute kam.

2 Wegelin, Geschichte der Landschaft Toggenburg IL, S. 44 ; Die
Tagebücher Rudolf Sailers, Nachwort, St. Galler Mitteilungen, Bd. a, S. 513.

3 Wegelin, a. a. O., S. 91 ; Die Tagebücher Rudolf Sailers, a. a. O., S. 511 f.
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German stets mit einem oder mehreren seiner Namensträger im
st. gallischen Stiftsdienste vertreten. Doch niemals hatten sie dabei die

Grenzen überschritten, welche das Toggenburg als « neue » st. gallische
Landschaft gegenüber der « alten » eifersüchtig zu wahren wußte. Die

Anhänglichkeit an das toggenburgische Volk, welche der Geschichtsschreiber

desselben an Abt Kilian hervorhebt1, scheint ein Familienzug

der German gewesen zu sein. Während ein Zweig auf den Familiengütern

zu Bazenhaid saß, finden wir die stift-st. gallischen Beamten

aus dem Geschlechte German als Vögte zu Lütisburg, unter den Hof-
ammännern von St. Johann und als Landschreiber der Grafschaft

Toggenburg 2.

Unter den Äbten Pius Rcher und Gallus II. Alt hatte Gallus
German fast vierzig Jahre lang, von 1645-1684, die Landschreiberei

zur vollsten Zufriedenheit seiner fürstlichen Herren verwaltet 3 ;

zugleich hatte er als Säckelmeister die Finanzen des kleinen Landes

besorgt. Er war es, welcher seinen Vetter, den spätem Landweibel
Joseph German, in die toggenburgische Kanzlei zog.

Der Vater des Landweibels, Joseph German, war Ammann des

Gerichtes Bazenhaid ; seine Mutter hieß Anna Scherrer. 4 Höhere
Schulen scheint ihr Sohn nicht besucht zu haben. Er ist wohl schon

mit jungen Jahren in das Haus seines Vetters, des Landschreibers,
gekommen und dort als Sohn behandelt worden, da dem Landschreiber
erst in späten Jahren ein Erbe seines Namens in Joseph Kilian, dem

1 Wegelin, a. a. O., S. 45.
2 So Gallus German, ein zweiter Bruder Abt Kilians, Vogt zu Lütisburg,

wie schon ihr Vater Hans ; auf Gallus folgte in der Vogtei wieder ein Hans German,
auf diesen Kilian. Der 1887 von Joh. Bapt. German, Pfarrer in Niederbüren,
aufgestellte und gedruckte Stammbaum der German macht letztern zum Stammvater

der aus einer Familienstiftung stipendienberechtigten German. Während
ein Zweig, aus welcher der Landweibel stammt, in Bazenhaid saß, wurde aus dem
andern Zweige ein Kilian Hofammann zu St. Johann, Gallus Landschreiber. Der
Stammbaum, der kaum ganz genau ist, zählt noch verschiedene weitere Beamte
auf, hier wurden nur jene vermerkt, die sich urkundlich nachweisen lassen. Direkte
Unrichtigkeiten hat von Arx, Geschichte des Kantons St. Gallen, III, S. 373 A. a.

3 Zu Neujahr 1684 hatte ihm Abt Gallus einen silbergetriebenen Pokal im
Werte von 115 fl. verehrt »wegen vili jähr her trüw geleisteten diensten. » Ein
Monat später, 1. Februar 1684, starb der Landschreiber. Stiftsarchiv St. Gallen
(— St.-G.) tom. 267, S. 152, 158 ; tom. 319, S. 600.

4
« Nachdem aman Joseph German zu Batzenhaid mit todt abgangen und

herr landtweibel German als der söhn » St.-G. tom. 1576, f. 60. Der Vater
wird zu 1692 als verstorben erwähnt, tom. 1574, f. 60. Die Mutter nutzte leib-
dingsweise die Güter ; sie ist vor 1699 gestorben, tom. 321, S. 703.
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spätem st. gallischen Fiskal und Obervogt zu Oberberg, beschieden

war L German erinnert sich, wie im Jahre 1675 die junge Mannschaft

von Lichtensteig das Landrecht mit Schwyz erneuerte, und bemerkt,
er habe im gleichen Jahre zu St. Johann für die eben wehrfähig
Gewordenen Eid und Landrecht vorgelesen2. Eine 1677 in einem

Streithandel zu Dcgersheim aufgenommene Kundschaft ist von seiner

Hand geschrieben 3
; 1681 fungiert er in einem erhaltenen Schreiben

als Privatsekretär seines Vetters4 und erstattet für den alternden
Landschreiber in den beiden folgenden Jahren die Rechnung des

Landessäckels 5.

Diese Aufzählung erweist die Unrichtigkeit der Angabe, German
habe vor 1683 die Stelle eines Lehenvogtes in St. Gallen bekleidet und,
um im Heimattale leben zu können, diese einflußreichere und
vornehmere Stellung mit derjenigen eines toggenburgischen Landweibels
vertauscht6. German hat niemals außerhalb seines Landes gedient ;

er ist von einer Aushilfsstelle in der toggenburgischen Kanzlei zum
Amte des Landweibels gelangt, das ihm Abt Gallus Alt mit Bestallung
vom 24. Juni 1683 übertrug. Es war eine einflußreiche und auch finanziell

nicht unergiebige Beamtung ', deren Bedeutung man sehr zu
Unrecht mit dem Weibeldienst der Jetztzeit in Vergleich stellen würde.

Landvogt, Landschreiber, Landweibel bildeten die Zentralregierung,
welche von Lichtensteig aus im Namen des Landesfürsten, des Abtes

von St. Gallen, die Verwaltung der Grafschaft Toggenburg besorgte.
Die Bestallung als Landweibel legte German auf, einmal ganz

allgemein alles, was ihm in Befehl gegeben werde, treu und « nach seinem

Verstände » auszuführen. Nebst den Vorladungen zu dem Appelations-,
zum Landgerichte und dem Landtage hatte er jede Woche durch Boten
die Privatzitationen vor das Amt in Lichtensteig vorzunehmen. Er

1 Das Testament des Landschreibers vom 18. September 1683 erwähnt den
Sohn als noch nicht erwachsen. St.-G. tom. 51, S. 25 f.

2 St.-G. torn. 1571, f. 81.
3 St.-G. Rubr. 118. Fasz. 1.
4 St.-G. Rubr. 28. Fasz. 8.
6 St.-G. tom. 1570, f. 35 f.
6 Hässig, Die Anfänge des Toggenburger- oder Zwölferkrieges, 1698 bis

1706, S. 44.
7 Die Einnahmen des Amtes, wovon der Landweibel vielfach seine Sportelli

und Prozente bezog, waren nicht unbeträchtlich ; beispielweise betrugen sie im
Jahre 1691 6743 fl. 9 ß, 3 ~i. in den acht Jahren von 1685-1692 zusammen
29,984 fl. 13 ß, 9 '2 $t. St.-G. tom. 1574. f. 16.




































